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Presseinformation  
   

Windgipfel in Berlin: Offshore-Windenergiebranche fordert Realisierung des 
Sonderbeitrages mit bis zu 2 GW für die Windenergie auf See  
 

Berlin/Bremerhaven/Frankfurt a.M./Hamburg/Husum/Rostock/ 03. September 2019. An-
gesichts des diesen Donnerstag in Berlin stattfindenden Windgipfels mit Wirtschaftsminis-
ter Peter Altmaier fordert die Offshore-Windenergiebranche die sofortige Realisierung des 
Sonderbeitrages Offshore-Windenergie. „Um die Wind-Wertschöpfung nicht weiter zu ge-
fährden und die Erreichung der Klimaschutzziele bis 2030 sicherzustellen, benötigt die Bran-
che jetzt verlässliche, langfristige Rahmenbedingungen. Das beinhaltet die Anhebung der 
Ausbauziele insgesamt und die erforderlichen regulatorischen Anpassungen für die Realisie-
rung des Sonderbeitrages Offshore-Windenergie noch in diesem Jahr“, erklärten die Bran-
chenvertreter.  
 
Ein verlässlicher Rahmen und ambitionierte Ausbauziele sind notwendig, so dass sich Investi-
tionen in deutsche Standorte wieder lohnen und Arbeitsplätze gesichert werden. Die Lücke im 
Offshore-Ausbau, wie sie ab 2020 kommt, ist industriepolitisch nicht zu verantworten. 
„Deutschland sollte wieder die Spitzenposition einnehmen. Deshalb braucht es zumindest 
eine zeitnahe Umsetzung des angekündigten Sonderbeitrags“, so die Branchenvertreter wei-
ter. Eine bessere Produktionsauslastung der Hersteller steigert die Wettbewerbsfähigkeit der 
deutschen Standorte, sichert die Perspektive der Unternehmen über die gesamte Wertschöp-
fungskette und ermöglicht die Realisierung des Exportpotentials auf dem wachsenden Welt-
markt. „Der im Koalitionsvertrag vorgesehene Sonderbeitrag der Offshore-Windenergie muss 
jetzt kommen“, so die Branchenvertreter.  
 
Ein solches energie- und industriepolitisches Signal, die Umsetzung des im Koalitionsvertrag 
beschlossenen Sonderbeitrags, kann den eingetretenen „Fadenriss“ beim heimischen Ausbau 
der Windenergie auf See zumindest abmildern. 
 
Den politischen Willen vorausgesetzt, sind technische und wirtschaftliche Machbarkeit gege-
ben, um den Offshore-Sonderbeitrag als Teil der Koalitionsvereinbarung zügig umzusetzen. 
Die heimische Offshore-Windindustrie ist kurzfristig bereit, die konkrete Umsetzung im Ge-
spräch mit dem Gesetzgeber zu erörtern. Auch die zuständigen Übertragungsnetzbetreiber 
haben wiederholt die Realisierbarkeit des Sonderbeitrags aus Netzsicht bestätigt.  
Um den Sonderbeitrag als kurzfristige Maßnahme wirksam werden zu lassen ist es erforder-
lich, noch im Jahr 2019 die rechtlichen Voraussetzungen für eine Ausschreibung der Flächen 
für Anfang des Jahres 2020 zu schaffen. 
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Die Inbetriebnahme der Projekte im Rahmen des Sonderbeitrages könnte bereits ab 2023 be-
ginnen. Mit einem Beitrag von bis zu 2 GW lassen sich die freien Konverterkapazitäten volks-
wirtschaftlich sinnvoll nutzen. Derzeit ist im sogenannten Cluster 3 das Netzanschlusssystem 
NOR 3-3 (DolWin6), nach der Inbetriebnahme des entsprechenden Konverters, über mehrere 
Jahre mit weniger als 30 Prozent ausgelastet. Darüber hinaus kommt in der Ostsee die Fläche 
des kürzlich genehmigten Projekts Gennaker (Leistung knapp 1 GW) in Betracht. Hier könnte 
bis 2024/2025 ein Netzanschlusssystem errichtet und in Betrieb genommen werden. Der An-
schluss der Fläche O-1.3 (Potenzial: 300 MW) könnte vorgezogen werden. 
 
Deutlich weniger sinnvoll, da erst später wirksam, wäre eine Erhöhung des Ausschreibungsvo-
lumens 2021 um bis zu 2 Gigawatt. Anlagen auf den genannten Flächen würden dann dennoch 
früher als derzeit geplant realisiert (im Jahr 2024 in der Nordsee, 2025 in der Ostsee). 
 
Angesichts der aktuellen Diskussionen über die Ausbaupfade für Erneuerbare Energien zur 
Erreichung von 65 Prozent im Stromsektor bis zum Jahr 2030, ist eine Erhöhung der Ausbau-
ziels für die Windenergie auf See und der hier eingeforderte Sonderbeitrag unumgänglich. 
Qualifizierte Windindustrie-Arbeitsplätze können mit dem Sonderbeitrag und ambitionierte-
ren Ausbauzielen gesichert werden. „Das Klimakabinett muss bei seiner Sitzung am 20. Sep-
tember die entsprechenden Weichen dafür stellen“, so die Branchenvertreter. 
 
Die deutsche Offshore-Windindustrie steht heute für 24.500 Arbeitsplätze mit einem Poten-
zial von 35.000 Arbeitsplätzen bis zum Jahr 2035. Der Windstrom vom Meer ist kostengünstig 
und annähernd das ganze Jahr verfügbar. Bis zum Jahr 2030 kann die Industrie mindestens 20 
GW realisieren, bis 2035 sind es mindestens 30 GW.  
 
 
Über den Bundesverband der Windparkbetreiber Offshore e.V. 
Der Bundesverband der Windparkbetreiber Offshore (BWO e.V.) ist der Bundesverband aller 
Unternehmen, die in Deutschland Windparks planen, errichten und betreiben. Damit bündelt 
der BWO die Kraft und das Know-how für eine erfolgreiche Energiewende in Deutschland und 
Europa. Der BWO wurde Anfang 2015 zunächst als Arbeitsgemeinschaft Offshore-Wind 
(AGOW) gegründet und hat mittlerweile 18 Mitglieder.  
 
Über die Erneuerbare Energien Hamburg Clusteragentur GmbH 
Mit derzeit mehr als 190 Unternehmen und Institutionen bündelt das EEHH-Cluster die Kom-
petenzen von Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Institutionen aus der Metropolre-
gion Hamburg im Erneuerbaren-Energien-Sektor. https://www.erneuerbare-energien-ham-
burg.de 
 
Über die Stiftung OFFSHORE-WINDENERGIE 
Die gemeinnützige Stiftung der deutschen Wirtschaft zur Nutzung und Erforschung der Wind-
energie auf See wurde 2005 auf Initiative der Branche und unter Moderation des Bundesmi-
nisteriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) gegründet. Ziel der Stiftung 
ist es, die Rolle der Offshore-Windenergie im Energiemix der Zukunft in Deutschland und Eu-
ropa zu festigen und ihren Ausbau im Interesse von Umwelt- und Klimaschutz voranzutreiben. 
 
 

https://www.erneuerbare-energien-hamburg.de/
https://www.erneuerbare-energien-hamburg.de/
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Über VDMA Power Systems 
VDMA Power Systems ist ein Fachverband des Verbandes Deutscher Maschinen- und Anla-
genbau VDMA e.V. Der Fachverband vertritt im In- und Ausland die Interessen der Hersteller 
von Windenergie- und Wasserkraftanlagen, Brennstoffzellen, Gas-/Dampfturbinen und -anla-
gen sowie Motorenanlagen. Für sie alle dient VDMA Power Systems als Informations- und 
Kommunikationsplattform für alle Themen der Branchen wie Energiepolitik, Gesetzgebung, 
Marktanalysen, Messen, Normung, Standardisierung sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 
 
Über den WAB e.V. 
Der WAB e.V. ist das führende Unternehmensnetzwerk für Windenergie in der Nordwest-Re-
gion und bundesweiter Ansprechpartner für die Offshore-Windenergiebranche in Deutsch-
land. Dem Verein gehören Unternehmen und Institute aus allen Bereichen der Windenergie-
Industrie, der maritimen Industrie sowie der Forschung an. 
 
Über den windcomm schleswig-holstein e. V. 
Der windcomm schleswig-holstein e. V. ist ein Verein der schleswig-holsteinischen Windbran-
che. Er bündelt das Know-how der Onshore- und Offshore-Industrie des Landes und vertritt 
deren Interessen zusammen mit seinen  Partnern gegenüber der Politik.  Der windcomm 
schleswig-holstein e.V. fördert die Aktivitäten des Branchen-clusters Netzwerkagentur Erneu-
erbare Energien Schleswig-Holstein (EE.SH).   
 
Über das WindEnergy Network e.V. (WEN) 
Der WindEnergy Network e.V. (www.wind-energy-network.de) mit Sitz in Rostock ist das füh-
rende Unternehmensnetzwerk für Windenergie in der Nordost-Region und bundesweiter An-
sprechpartner für die Onshore- und Offshore-Windenergiebranche in Deutschland. Mit der-
zeit 125 Mitgliedsunternehmen versteht sich der Verein als Plattform der gesamten Wert-
schöpfungskette der Windenergie. Durch aktive Sach- und Gremienarbeit, Vernetzung, Bün-
delung von Informationen, Interessenvertretung und Öffentlichkeitsarbeit setzt sich der Ver-
ein aktiv für die Verbesserung der Rahmenbedingungen, die positive Wahrnehmung der Bran-
che sowie eine erfolgreiche Energiewende ein. Als Netzwerk für die Windenergie an Land und 
auf See ebnen wir Kontakte in die Branche sowie zu Universitäten, Forschungseinrichtungen, 
Verwaltung und Politik. 
 

 

Bundesverband der  

Windparkbetreiber Offshore e.V. 

Tim Bruns    

030 28444-651 

t.bruns@bwo-offshorewind.de 

Erneuerbare Energien Hamburg Cluster-
agentur GmbH 

Astrid Dose 

(0)40 694573-12   

astrid.dose@eehh.de 

Stiftung OFFSHORE-WINDENERGIE  

Sebastian Boie 

030 27595-198 

s.boie@offshore-stiftung.de 

VDMA Power Systems                                                                        

Beatrix Fontius                                                                         

069 6603-1886                                                                                           

beatrix.fontius@vdma.org 

  

WAB e.V.   

Ana Belle Becké                                                                               

0471 39177-14           

ana-belle.becke@wab.net                                                                                                                                          

windcomm schleswig-holstein e. V. 

Sina Clorius 

04841 6685-10           

s.clorius@ee-sh.de 

 

WindEnergy Network e.V. 

Andree Iffländer 

0381 377 19-254 

ifflaender@wind-energy-network.de 
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